
Die asylkoordination österreich arbeitet im Projekt “Flucht
braucht Archiv” gesammelte Unterlagen seit der Gründung
1991 in Kooperation mit dem Dokumentationsarchiv
Migration Tirol auf und macht sie öffentlich zugänglich.  
NGOs, Vereine und zivilgesellschaftliche Initiativen vertreten
Menschen, die durch strukturelle Ausschlüsse oft keine Stimme
haben. Sie sind damit entscheidende Mahner und Wegweiser
zur sozialen Lage in einer Gesellschaft. Was passiert mit ihrem
Wissen? Häufig fehlen Zeit, Räume, Ressourcen und
Mechanismen, um ihre Erfahrungen und Kämpfe langfristig zu
bewahren. In der dominanten Erinnerungskultur bleiben diese
Perspektiven „von unten“ meist unsichtbar. Umso dringlicher ist
die Sicherung zivilgesellschaftlicher Überlieferungen. 

Wer erinnert? Wer bewahrt?

Zivilgesellschaftliche Überlieferungen im

Archivierungsprozess 

Workshop im Rahmen des Projekts „Flucht braucht Archiv“, asylkoordination österreich in

Kooperation mit dem Dokumentationsarchiv Migration Tirol - DAM

Freitag, 24.10.2025 

Ort: asylkoordination Wien

Zeit: 9:00-13:00

Die Unterlagen der asylkoordination sind im DAM angekommen. 

Folgende Fragen beschäftigen uns: 
Sind NGOs und Vereine wichtige Quellen für eine historische
Betrachtung?
Welche Arten von Unterlagen kommen vor? 
Welche Praxis zur Bewahrung von Unterlagen besteht in
unterschiedlichen Organisationen? 
Welche Herausforderungen treten in Bezug auf die Bewahrung
und Veröffentlichung von solchen Unterlagen auf? 

Programm: 

Zum Projekt „Flucht braucht Archiv“, Herbert Langthaler

(asylkoordination österreich) 

Einblick in den Bestand und den Archivierungsprozess, Konstantina Hornek

(asylkoordination österreich)

Veröffentlichung im Dokumentationsarchiv Migration Tirol, Christina

Hollomey-Gasser (DAM/ ZeMIT)

Gespräch mit Vida Bakondy (ÖAW) & Cornelia Kogoj (Initiative Minderheiten)

zu Bedeutung und Praxis zivilgesellschaftlicher Überlieferungen

Gemeinsame Diskussion anhand beispielhafter Unterlagen

Mittagssnack

Das Projekt „Flucht braucht Archiv“ wird von der Stadt Wien, MA7, finanziert. 


